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lich aus der Verlagswirtschaft
kom men, neue Möglichkeiten.
«Ich bin überzeugt, dass sich ins -
besondere die Chancen und He -
raus for derungen der digitalen 

Zu kunft nur mit einer gewissen
Un terneh mens grösse realisieren
lassen», ist Ulrich Eberl über -
zeugt.

Umzug mit Blick auf
Synergien
«Ausser dem kann sich Eberl print
im Immen städter Zentrum nicht
mehr weiterentwickeln und wich -
tige Investitionen im Hinblick auf
Umwelt schutz und Energie effi -
zienz sind nur schwer um setz -
bar», ergänzt Ulrich Eberl. Ge -
bäude und Räumlichkeiten in
Altusried-Krugzell hinge gen sind
modern, grosszügig und erwei te -
rungsfähig. Deshalb plant Eberl
print im Sommer 2020 die Zu -
sam menlegung der beiden
Druckbetriebe am bisheri gen
Standort von Kösel.
Da beide Häuser teilweise iden -
tische oder sich er gänzende Pro -
duktions anlagen nutzen, kann
Eberl print künftig die Wertschöp -

fungskette vertiefen. «Wir schaf -
fen auf diese Weise einen schlag -
kräftigen und konkurrenzfähigen
Betrieb, der zahlreiche Synergien
nutzen und die Alleinstellungs -

merkmale beider Unternehmen
vermarkten kann», erklärt Ulrich
Eberl.

Eberl Medien Hol ding bleibt
in Immenstadt
Nach der Kaufentscheidung wird
die Unternehmensführung nun
alle Fragen der angestrebten Zu -
sammenlegung zügig klären und
die Betriebsräte beider Unter -
neh men in die Planungen einbe -
ziehen. Die dann frei werdenden
Betriebsflächen der Druckerei in
Immenstadt sollen einer neuen
Nutzung zugeführt werden. 
Die Unternehmensholding selbst,
der Verlag Eberl Medien als He -
raus geber der Tageszeitung All -
gäuer Anzeigeblatt und das Toch -
terunternehmen Eberl online
GmbH bleiben am Standort
Immenstadt.
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Der Standort von Kösel in Altusried-Krugzell bietet Möglichkeiten zur Erweiterung.
Deshalb wird Eberl print mit seinen Druck- und Veredelungskapazitäten im Sommer
2020 in das grosszügige und moderne Gebäude umziehen.

Das gestiegene Bewusstsein für Umwelt- und Klimaschutz macht sich
in der Druckindustrie bemerkbar. Immer mehr Kunden fragen nach
CO2-freien Druck-Erzeugnissen. Zwar setzen die Unternehmen der
Branche meist Produktionsverfahren für eine möglichst umweltscho-
nende Produktion ein, jedoch kann bei der Drucksachenherstellung
und dem Einsatz der notwendigen Werkstoffe die Freisetzung von
CO2 nicht vermieden werden. Deshalb legen Klimainitiativen einen
Schwerpunkt auf die CO2-Kompensation. Zahlreiche Druckereien
kom pensieren ihre Treibhausgasemissionen durch die Förderung von
Klimaschutzprojekten.
Einen wichtigen Meilenstein in Sachen Umweltschutz erreichte der
Onlinedrucker Flyeralarm zum Jahresbeginn. Denn Kunden haben
seit Einführung des ‹klimaneutralen Drucks› vor fast zehn Jahren
100.000 Tonnen Kohlenstoffdioxid ausgeglichen. «100.000 – eine

riesige Zahl, verbunden mit einem Riesen-Dankeschön
an unsere Kunden, die durch ihren freiwilligen Beitrag
zahlreiche Klimaschutzprojekte unterstützt haben», sagt
Thorsten Fischer, CEO des E-Commerce-Unterneh-
mens. «Als wir vor fast zehn Jahren die Option zur Ver-

fügung gestellt haben, konnte ich mir nicht vorstellen, dass wir ein-
mal eine Menge kompensiert haben werden, die ein Auto bei mehr
als 13.900 Erdumrundungen entlang des Äquators ausstösst. Ich bin
sehr stolz darauf, dass unsere Kunden das Angebot so gut nutzen.»
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